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Antrag 47/II/2018

KDV Friedrichshain-Kreuzberg

Der Landesparteitag möge beschließen:

Der Bundesparteitag möge beschließen:

Empfehlung der Antragskommission

vom Antragsteller zurückgezogen

Lebens.Zeit – 1 Jahr Auszeit für alle
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Wir fordern, dass die SPD imBund imRahmen des Erneue-

rungsprozesses ein Konzept für ein modernes Verständ-

nis von Zeit und Arbeit entwirft. Dies kann beispielsweise

beinhalten, allen Menschen im erwerbsfähigen Alter ein

Recht darauf zu gewähren, regelmäßig bis zu einem Jahr

unterstützter Auszeit zu ihrer freien Verfügung zu neh-

men.

 

Damit antwortet die SPD auf innovative Art und zum

Wohle der Gesellschaft auf die Veränderungen von

Arbeits- und Lebensmodellen durch Entwicklungen wie

die Digitalisierung.

 

Darüber hinaus fordernwir eine deutliche Verkürzung der

Höchstwochenarbeitszeit mit den Ziel der besseren Ver-

einbarkeit von Beruf und Leben! (ÄA LPT)

Begründung

Steigende Mieten sind nicht nur eine Herausforderung

für Bürgerinnen und Bürger, sondern auch für soziale

und gemeinnützige Organisationen. Diese leisten einen

wichtigen Beitrag bei Bildung, Erziehung, Kunst und Kul-

tur, Sport, Sozialunternehmertum, der Förderung derWis-

senschaft und Forschung sowie der humanitären Hilfe.

In Städten mit einem angespannten Mietmarkt unter-

liegen diese Einrichtungen zunehmend profitorientierten

Unternehmen im Wettbewerb um den begrenzt zur Ver-

fügung stehenden Mietraum. Dadurch werden wichtige

Stützen unserer Gesellschaft aus den Zentren verdrängt.

Das möchten wir nicht hinnehmen. Wir möchten sicher-

stellen, dass diese Einrichtungen langfristig planen kön-

nen und dort zu finden sind, wo sie gebraucht werden.

Deshalb fordernwirMaßnahmen, die soziale undgemein-

nützige Organisationen, Unternehmen und Institutionen

vor stark steigenden Mietforderungen schützen bzw. die-

se in anderer Form entlasten.

 

Digitalisierung und Arbeitsmarkt: Risiken erkennen,

Chancen ergreifen

Unsere Gesellschaft kommuniziert, produziert und be-

wegt sich schneller. Doch anstatt dadurch mehr Zeit zur

freien Verfügung zu gewinnen, erleben wir, wie sich die-

se Beschleunigung auch auf Lebens- und Arbeitsverhält-

nisse ausbreitet. Mit der zunehmend schnelleren Entwer-

tung von Kompetenzen und der Flexibilisierung des Ar-

beitsmarkts imdigitalen ZeitalterwerdenArbeits- und Le-

bensbiografien brüchiger. Die Anforderungen, sich in ei-

ner immerdigitalisierterenArbeitswelt zubewähren, stei-

gen rasant. Und damit auch der Druck, seinen Lebensun-
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terhalt zu bestreiten und Status zu bewahren. Viele Men-

schen leidenunter Zeitnot, die sie daranhindert, diese An-

forderungen zu erfüllen. Viel zu häufig führen wir solche

Debatten über den Einfluss von Digitalisierung und Auto-

matisierung zu negativ. So werden Ängste und Unsicher-

heiten vor Arbeitsplatzverlusten und der potentiellen Ein-

schränkung von Arbeitnehmerrechten geschürt.

 

Die SpannbreitewissenschaftlicherUntersuchungenüber

die Folgen des technologischenWandels auf demArbeits-

markt lässt eine derartig einseitige Bewertung jedoch

nicht zu. Der Wandel birgt auch die Chance, neue Frei-

räume für sich wandelnde Arbeits- und Lebensmodelle zu

schaffen. Wir wollen dem steigenden Bedürfnis der Men-

schen nach Sicherheit und Selbstbestimmung mit einer

modernen Politik entgegenkommen. Eine Politik, die die

Chancen der Digitalisierung erkennt und progressiv ge-

staltet; sprich eine Politik die sich nicht blind den Markt-

kräften beugt, sondern proaktiv den Arbeitsmarkt gestal-

tet. Eine Politik, die Menschen zugleich die vertraute Si-

cherheit als auch den Rückgewinn von Zeit und somit

neue Entfaltungsmöglichkeiten bietet.

 

Lebens.Zeit - Unser Ansatz für eine innovative Zeitpolitik

Sicherheit und Selbstbestimmung müssen die Leitprinzi-

pien einermodernenArbeitsmarktpolitik sein. Diesemuss

Menschen vor dem Zwang, alle Lebensbereiche nach fi-

nanzieller Performance zu optimieren, schützen. Gesell-

schaftliche Teilhabe darf sich nicht nur über Lohnarbeit

definieren, sondern muss auch nicht-erwerbsorientierte

Tätigkeiten gleichermaßen anerkennen. Menschen, die

gute Arbeit leisten, haben den gleichen Respekt ver-

dient, wie Menschen, die sich fortbilden, Zeit für Fa-

milie und Pflege aufbringen, sich gesellschaftlich enga-

gieren oder persönliche Lebensziele realisieren. Emanzi-

patorische Zeitpolitik gepaart mit moderner und flexi-

bler Bildungs- und Arbeitsmarktpolitik: Mit unserem Vor-

schlag “Lebens.Zeit” wollen wir dafür einen sicheren Rah-

men schaffen.

 

Alle Menschen im erwerbsfähigen Alter sollen das Recht

erhalten, alle fünfzehn Jahre ein Jahr zur freien Verfügung

zunehmenunderhaltendafür staatliche Förderung sowie

den Anspruch an ihren Arbeitsplatz zurückkehren zu kön-

nen.

 

Gleichzeitig sollen staatliche, zivilgesellschaftliche und

privateAngebotegeschaffen, oder bereits bestehendeAn-

gebote gebündelt werden, um Menschen ein attraktives

Angebot zur Gestaltung dieser Zeit zu machen.

Das verspricht Lebens.Zeit:1. Mehr Sicherheit auf dem Ar-

beitsmarkt

Lebens.Zeit brichtmit der überholtenDreiteilungdes klas-

sischen Lebensmodells in Ausbildung, Arbeit und Rente.

Das Konzept schafft neue Freiräume, damit Menschen
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auf ein sich rasant wandelndes Arbeitsumfeld reagieren

können. Ein breites Angebot an bis zu einjährigen Fort-,

Aus-, undWeiterbildungen sollMenschen dieMöglichkeit

geben, neue Qualifikationen und Fähigkeiten zu erwer-

ben, um mit dem technologischen Fortschritt Schritt zu

halten. Gleichzeitig bietet Lebens.Zeit Freiraum zur Erho-

lung von einem immer schnelllebigeren Arbeitsleben. Das

reduziert gesundheitliche Risiken und hat positive Aus-

wirkungen auf die Arbeitsmotivation. Lebens.Zeit erhöht

die gesellschaftliche Innovationskraft und die Anschluss-

fähigkeit an den Arbeitsmarkt.

 

2. Mehr Freiraum für die Familie

Freiraum für die Familie, Kindererziehung, sowie die Pfle-

ge von Familienangehörigen stellen Herausforderungen

dar, die nicht im Widerspruch zur Erwerbsarbeit stehen

dürfen. Die demografisch bedingte Zunahme an Pfle-

geaufgaben, die oftmals im Konflikt zur Arbeit stehen,

stellt viele Menschen vor immense Probleme. Die Mög-

lichkeit, ein Jahr der Pflege oder der Überbrückung kri-

tischer Lebensabschnitte zu widmen (zusätzlich zu be-

stehenden Modellen, wie Eltern- und Pflegezeit), könnte

eine elementare Entlastung darstellen. Eine Entlastung,

die gleichzeitig für die Kinderbetreuung wünschenswert

ist. Lebens.Zeit verbessert die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf.

 

3. Mehr Selbstbestimmung

Lebens.Zeit trägt zu einer dringend benötigten Entschleu-

nigung unserer Gesellschaft bei. Denn: Die Beschleuni-

gung vieler Lebensbereiche führt nicht etwa zu einem

Zeitgewinn, sondern vielmehr zu einer Zeitknappheit. Mit

unseremKonzept schaffenwirmehr Zeit und Raum für in-

dividuelle Selbstbestimmung und Entfaltung. Menschen

können Tätigkeiten nachgehen, für die sonst keine Zeit

bestünde. Wir wollen unsere Vorstellung von Zeit über-

denken:Wir plädieren für einen Rückgewinn individueller

Zeitautonomie, für die selbstbestimmte Verwendung von

Zeit. Lebens.Zeit verbessert die Lebensqualität.
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